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Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen iu Empfang genommen « erden .

1872 .

Amtlicher Theil .

Seine Königliche Hoheit drrSroßherzog haben nach

höchster Entschließung vom 9 . Juli gnädigst geruht , den

Geheimen Hofrath Or . Kuno Fischer in Jena unter Ver¬

leihung des Charakters als Geheimerath zweiter Klasse zum
ordentlichen Professor der Philosophie an der Universität

Heidelberg zu ernennen .

industrielle Eigenthum , die konncxen nicht minder wichtigen Fragen
jedenfalls nicht ohne Berücksichtigung bleiben .

An Ew . Durchlaucht glaubt dcßhalb die ganz ergebenst unterzeih -

nete Handelskammer die inständige Bitte richten zu dürfen :
Daß Hochdiejelbcn geruhen mochten , einen Gesetzentwurf über

die einheitliche Regelung einer allgeme nen deutschen Muster¬

schutzes, in möglichster Bälde , den gesetzgebenden Gewalten zu
unterbreiten .

Mülhausen , 30 . Mai 1872 .

seinen Gefühlen hingeben . Eine Pariser Sängerin trug
unter andern eine Romanze vor , deren Couplets immer
mit » ns m 'oublisr PS « " endeten , natürlich mit Beziehung
auf Elsaß . Es erhob sich ein wahrer Beifallssturm und
die Sängerin ward mit Kränzen überschüttet . Merkwür¬
diger Weise brach aber das Klatschen und Rufen nicht etwa
über ihrem Singen los , sondern immer erst , wenn sie sich
— von hinten zeigte , denn „dort "

hing — eine kolossale
trikolore Schleife . Wir haben eine zu gute Meinung von
dem Verstände der Bewohner jener Stadt , als daß wir
glaubten , sie wären keinem andern „ Kunstgenuß " zugäng¬
lich . Hoffentlich gelingt es Hrn . Theaterdirektor Heßler ,
ihnen auch noch an ernsteren Dingen Geschmack beizu¬
bringen .

O Stuttgart , 9 . Juli . Die Amerikaner - Feier
nahm in Kanstatt noch zwei Tage in Anspruch ; am Frei¬
tag folgte noch als Anhang zur offiziellen Feier unter der
Leitung des American Club eine gesellige Unterhaltung , mit
einem Ball endigend , und am Samstag eine improvisirte
Zusammenkunft amerikanischer Freunde und Bekannter , die
sich im Hotel Neuß in Kanstatt zu einem heitern Tage
vereinigten . Jetzt wird sich die Gesellschaft wieder nach
allen Himmelsrichtungen zerstreuen . — Die Samstags -Ver¬
sammlung von Vertrauensmännern zur Berathung der
Feierlichkeiten zum Empfang und während des Hierseins
des Deutschen Kronprinzen hat ein Konnte von 15
Personen eingesetzt , welches das Weitere vorzukehren hat .
Vorsitzender ist Ör . Otto Elben , Reichs - und Landtagsab¬
geordneter . — In der gestrigen öffentlichen Stiftungsraths -
und Bürgerausschuß - Sitzung wurde vom Bürgerausschuß
die Frage angeregt wegen der Errichtung eines städtisch en
Irrenhauses in der Nähe von Stuttgart . Dabei soll
in Erwägung gezogen werden , ob der Anstalt nicht eine
solche Einrichtung zu geben sei , daß durch reichere Kranke
ein großer Theil der Kosten für die ärmeren gedeckt werde .
Man ging dabei von der Ansicht aus , daß , da die Staats¬
anstalten alle überfüllt sind , und daher von Privatanstalten
vielfach Gebrauch gemacht werden muß , die oft ziemlich ent¬
fernt von hier sind , die Fälle von Geisteskrankheiten aber
immer häufiger werden , es für hiesige Familien sehr wün -
schenswerth sei , eine solche Anstalt besonders als eine
städtische ganz in unmittelbarer Nähe von Stuttgart zu
haben , damit die eigene Familie mehr Ueberwachung über
das Befinden der Geisteskranken oder über die Fortschritte
der Genesung üben könne . Zunächst wird der Gemeinde¬
rath die L >ache weiter in Behandlung nehmen und sich von
einem Arzte ein Gutachten erstatten lassen , auf dessen
Grund Weiteres beschlossen werden soll . — Sodann wurde
auch eine bauliche Erweiterung des hiesigen Katharinen -
Hospitals für dringlich erkannt , da die Zahl der jähr¬
lich darin zur Aufnahme kommenden Kranken von 900 ,wie sie es im Anfang war , auf über 5000 gestiegen ist
und für dieses Jahr 5600 in Aussicht genommen sind .
Hauptsächlich sind es Dienstboten und Arbeiter , die bei der
Bevölkerungszunahme der Stadt und dem Aufschwung der
Industrie , diese Krankenzunahme veranlaßt haben . — Den
hiesigen Schullehrern wurden nach Maßgabe des
neuen Gesetzes im Ganzen 15,398 fl . Besoldungsaufbesse -
rungen bewilligt , thatsächlich aber 2170 fl . mehr , als die
gesetzlichen Vorschriften verlangen .

^
II München , 9 . Juli . Auf erstatteten Vortrag der

«Ltaatsministerien hat der König unterm 6 . d . M . be¬
schlossen , daß der zwischen Deutschland und Frankreich
abgeschloffenen Konvention vom 29 . Juni d. I .,
welche einige Abänderungen der Versailler Präliminarien
vom 26 . Febr . v . I . und des Frankfurter Friedensvertrags
vom 10 . Mai v . I ., zu denen s. Z . der Beitritt Bayerns
förmlich erklärt worden war , von Seite Bayerns zugestimmt
und eine Ministerialurkunde hierüber ausgefertigt werde .
Diese Urkunde ist noch am nämlichen Tage nach Berlin
übersendet worden .

Nassau . Zur Feier der Enthüllung des Stein - Denk -
mals schreibt der „ Schw . M " :

Deutschland darf den Gefeierten unter seine größten Söhne rechnen .
Voll glühender Vaterlandsliebe und von eisernem Willen , voll schöpfe¬
rischer Kraft und reich an den fruchtbarsten Ideen ragt der Frhr .
Karl vom Stein fast in einsamer Größe mitten aus einem Ge¬
schlecht auf , dem keine Rettung mehr für Deutschland möglich schien.
Von allen Gestalten aus jener Zeit ist die seinige die imponircndste
und die erfreulichste : ihm gebührt der größte Am heil an der deutschen
Erhebung wider die Fremdherrschaft , und an seinen Namen sind zu¬
gleich die großen Reformen geknüpft , auf welchen die Wiedergeburt
des preuß . Staates beruht und welche Preußen zu seiner spSjcrn deut¬
schen Aufgabe befähigten . Wenn er die Aushebung der Erbunter -
thänigkeit durchsetzte, die Fesseln des Grundbesitzes zerschlug und damit
einen freien Bauern - und Bütgerstand schuf , wenn er die preußische
Städteordnung ins Lebm rief und mit Scharnhorst die Organisation
des Volke « in Waffen schuf . so lhat er da« Alle« von dem einzigen
Gedanken beseelt , den zerrütteten preuß . Staat wieder herzustellen und
ihm die Kräfte zur Aufnahme de« Kampfe « wider Napoleon einzu -
hauchen . Aber zugleich blickte sein Auge weiter , mit vernichtender
Schärfe bekämpfte er dar Unwesm der deutschen Kleinstaaterei , großm

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme
-j- Berlin , 9 . Juli . Der „ Reichsanzeiger

" veröffentlicht
eine kaiserliche Bekanntmachung in Betreff der höheren
Lehranstalten Württembergs und Badens , welche
Oualifikationszeugniffe für einjährige Freiwillige ausstellen
dürfen .

-j- Nassau , 9 . Juli , 2 Uhr . Die Enthüllung des
Stein -Denkmals hat dem Programme gemäß stattge -

gefunden . Der Kaiser , die Kaiserin und der Kronprinz
waren anwesend . Die Rede bei der Enthüllung hielt Reichs¬
tags -Präsident Simson , die Festrede Professor v . Sybel .
Ein Urenkel Stein ' s brachte ein Hoch auf den Kaiser aus .

-j-j- Rom , 9 . Juli . Der „ Voce della verita " zufolge be¬

harren viele Katholiken der Stadt auf Enthaltung von den
Munizipalwahlen , und das Blatt beklagt lebhaft die
in der katholischen Partei eingetretene Spaltung .

Deutschland .
* Mülhausen , 8 . Juli . Eingabe der Handels¬

kammer betr . die Nothwendigkeit eines deut¬
schen Reichsgesetzes über den Musterschutz .
( Schluß .)

Aus allen diesen Gründen , wozu noch selbst die Sorge für die

Würde eines großen Reiches kommt , stellt sich die unabwcisliche Noch -

wendigkei ! heraus , daß die Muster gesetzlich beschützt werden . Jndeß ,
La, bei Annahme des Grundsatzes , e« von der größten Wichtigkeit ist,
daß der Zweck durch gesetzliche wohlberathenc Bestimmungen völlig
erreicht werde , sei uns noch Raum sür einige Bemerkungen gestattet .

Die Erfahrung , welche wir in Elsaß aus xinem langjährigen Ge¬

brauche des französischen Schutzsystems gewonnen haben , und die frü¬
heren — in der anliegenden Denkschrift ausgenommenen — Erörterun¬

gen der Handelskammer über das Gesetz vom 18 . März 1806 ( wel¬

ches in Belgien jetzt » och in Kraft ist und selbst in Rheinpreußen
bis 1860 gellend war ) , dürften uns in den Stand setzen, einige Winke
dem Gesetzgeber zur gefälligen Beachtung anzuempfehlen . Da « er¬

wünschte Gesetz sollte , nach der diesseitigen Ansicht , folgende Bestim¬

mungen festsetzen, nämlich : Eine angemessene Strafe gegen Jeden , der ,
zu einem merkantilen Zwecke ein dem Gemeinbesitz noch nicht anheim¬

gefallenes Muster nachgemacht , oder auf unredliche Weise nachgeahmt
hat ; ferner gegen Jedm . der ein nach solchem nachgemachtcn Muster
verfertigtes Produkt wissentlich bsibehalten , verkauft , zum Verkauf aus¬

gestellt , oder in Deutschland eingesührt hat ; eine schwerere mit Ge -

fängniß verbundene Strafe gegen jeglichen Arbeiter , bezw . Angestell¬
ten , der ein Muster , seinem betreffenden Etablissement angehörig , ka¬

pert oder überliefert hat ; auch gegen dessen Mitschuldigen und Anstifter ;
eine deßsallsige , bequeme , nicht kostspielige Prozedur ; die Beschlag¬
nahme der nachgemachten Produkte , und eine angemessene Entschädi¬
gung zu Gunsten der beeinträchtigten Partei .

Wer sich den Schutz des Gesetzes zusichern will , hat einen Abdruck
oder eine Kopie des Musters bei dem Gewerbegericht ( Conseil des
Prud ' hommeS ) , bezw. bei einem andern in der Nähe der bedeutendsten
industriellen Ortschaften eingesetzten Gerichte zu himeilegen . Das
Datum der Hinterlegung bezeugt allein die Priorität , bi « auf Gegen¬
beweis . Die hinterlegten Muster dürfen durchaus nicht veröffentlicht
werden , und sollen unter versiegeltem , unterschriebenem Umschläge ab¬
gegeben werden , welcher nur auf Gesuch des Hinterlegcndcn , bezw . de «
Gericht « eröffnet werden darf . Die Hinterlegung erfolgt in Paketen ,
welche eine unbestimmt « Anzahl Muster enthalte » können . Es wird
nur eine RegistrirungS - und AufbcwahrungSlare erhoben , welche eine
Mark für je ein Packet und ein Garanliejahr nicht übersteigen soll.

Da gewisse Etablissements jährlich über tausend neue Muster schaf¬
fen , so würde sür dieselben das Gesetz unanwendbar werden , wenn
Hinterlegung und Taxe für jedes einzelne Muster erforderlich fein
sollten , um so mehr , da die RegistrirungSkosten in fremden Ländern
noch h nzukommen . Die Dauer der Garantie könnte , nach Wunsch
des Deponcntm , auf ein bis auf zehn Jahre festgestellt werden . ( ES
gibt reiche kostspielige Artikel , deren Unkosten erst nach mehreren Jah¬
ren gedeckt werden können . Jedoch scheint uns die von dem französi¬
schen Gesetz gestattete immerwährende Garantie übermäßig und unbe¬
gründet . ) Das Vorrecht der Hinterlegung ist auf die Erzeugnisse der¬
jenigen Staaten auSzudehnen , welche da « Recht der Gegenseitigkeit an¬
erkennen . ES wäre deßfalls höchst wichtig , Verträge namentlich mit
Frankreich , England . Oesterreich und w» möglich mit andern Staaten
zu schließen , damit auch dort der deutschen Industrie die Gegenseitig¬
keit für ihre Produkte verbürgt würde . Dies wären , bezüglich de«
Musterschutzes , die bewährtesten Hauplbestimmungen , welche , unseres
Erachtens , zur Geltung gelangen sollten . Aber auch die Modelle und
Fabrikzeichen können einer gesetzlichen Beschützung nicht entbehren ;
und dürsten , bei Ausarbeitung eine« allgemeinen Gesetze- über das

Im Namen der Handelskammer :
Der Präsident , Js . Albt . Schlumderger .

Metz , 7 . Juli . Man schreibt dem „ Schw . M .
" : „ Auch

hier Zwist zwischen All - und NeukarholizismnS . Der
hiesige Feldgeistliche , wahrscheinlich Altkatholik , verkündete
heute Morgen in der Kathedrale von der Kanzel , daß Se .
Hochwürden der Bischof von hier ihm verboten habe , die
Messe am Hochaltar zu lesen , die Ober - Militärbehörde ihm
dagegen den Auftrag ertheilt habe , einen Feldaltar zu er¬
richten und an diesem die Messe zu lesen . So sahen wir
denn in dem Schiffe der Kathedrale eineil errichteten Feld -
altar , an welchem der Feldgeistliche die Messe zelebrirte .
Wir sind gespannt , welche Folgen das Vorgehen des Bi¬
schofs im Gefolge haben wird , wundern uns aber , warum
die Militärbehörde nicht den strengen Befehl crtheilte , trotz
Verbot die Messe am Hochaltar zu lesen , zumal die hiesige
Kathedrale StaatSeigenthum ist und demnach dieselbe vom
Staate , welchem Bekenntniß es auch sei , zur Benützung
überlassen werden kann .

"

^ Aus Lothringen , 9 . Juli . Mit der Options -
Frage bei uns geht es fast wie mit der berühmten Ala¬
bama - Frage ; es ist so viel darüber hin und her geschrieben
worden , daß man nichts davon mehr hören noch lesen mag .
Diesem Gefühl des Ueberdruffes mag es zuzuschreiben sein ,
daß man hier zu Lande fast nichts mehr von Optiren hört .
Wer wirklich nach Frankreich überfiedeln will , der optirt
in der Stille und macht weiter kein Wesens daraus , so daß
man von einzelnen Persönlichkeiten noch nicht einmal recht
weiß , ob sie bleiben werden oder nicht . Im deutschen
Theile Lothringens werden jedenfalls äußerst Wenige opti¬
ren . Im französischen Theile gehen viele fort nach Amerika
und ein guter Theil der Metzer Einwohnerschaft zieht nach
Frankreich . Letzteres ist eher wünschenswert !) als zu bekla¬
gen . Die Metzer sind nun einmal richtige Franzosen , und
man kann ihnen nicht zumuthen , sich zu germanisiren , als
ob sie, wie die deutschen Lothringer , deutsches Blut in den
Adern hätten . Im Ganzen genommen ist die Bevölkerung
ruh 'g und vernünftig . Von dem unverständigen Fanatis¬
mus der Mülhauser „ Elsässer Liga "

ist bei sehr Wenigen
eine Spur zu finden . Selten trifft man Charaktere an , die
durch ihr Gebühren , wie wohl hie und da anderwärts , be¬
weisen zu wollen scheinen , daß der übertriebene französische
Patriotismus einen sehr wenig vortheilhaften Einfluß auf
die geistigen Fähigkeiten ausübt . Der Lothringer ist an
und für sich viel prosaischer , daher nüchterner und reflekti -
render als der Elsässer . Wie die Physiognomie des Landes
durchaus verschieden ist , so ist es auch der Charakter . Es
wird also in Lothringen nur Derjenige optiren , dem es
seine Verhältnisse anzuzeigen scheinen .

Ein einziger Umstand macht noch Manche irre und könnte
sie zu Thorheiten verleiten : das ist die Einberufung zum
Militär . Namentlich geben sich noch Viele dem Wahne hin ,
als könnten Unmündige einfach nach Frankreich gehen und
dort optiren . Zu diesem Jrrthum hat namentlich die Mairie
von Nancy Anlaß gegeben , welche derartige Optionen in
der Thal annimmt . Junge Leute von -einem gewissen Alter
an werden aber , wie uns von zuständiger Seite mehrmals
versichert wurde , einfach als Refraktäre behandelt , wenn sie
sich zur gegebenen Zeit nicht stellen , wobei sich manche
schmerzlich enttäuscht fühlen werden . Uebrigens ist in dieser
Angelegenheit absolut nichts zu machen , als die Sache ener¬
gisch anzugreifen und durchzuführen . Wir sind der festen
Uebeizeugung , daß , wenn die jungen Leute einmal nur ein
paar Monate unter den Fahnen sind , alle Angst vor dem
Militärdienst ein Ende hat und manche Mutter eingesteht ,
daß die Pickelhaube ihrem Söhnchen am Ende doch nicht
so schlecht stehe . Die Einberufung ist eine nothwendige
schmerzhafte Operation . Je schneller sie von statten geht ,
desto besser . Es ist noch ein ernster Passus in der Ge¬
schichte der Germanisirung unseres NeichslandeS , die Folgen
werden aber von entscheidender , und , wie wir zuversichtlich
hoffen , von wohlthätiger Wirkung sein .

Wir sagten weiter oben , daß ein gewisser Patriotismus
auf die geistigen Fähigkeiten hie und da sehr wenig vor -
theilhaft zu wirken scheine. Dazu lieferte letzthin eine el-
sasser Stadt , die wir nicht nennen wollen , einen ergötzlichen
Kommentar . Die bekannte Frau Schmidt - Bido gab letzthin
dort ein Konzert und mußte in einem fast leeren Saale
spielen . Dafür hatten sich aber etwas vorher die dortigen
„ Patrioten " ein anderes Fest bereitet . Es wurde ein Kon¬
zert psr invitstion veranstaltet , d. h . man mußte eine Ein¬
ladung haben , um ein Billet lösen zu dürfen . So war
man also „unter sich

" und konnte sich nach Herzenslust



Sinnes verlangte er die Wiederausrichiung deS Reiches . die Wieder¬
belebung der deutschen Verfassung, und wenn auch er selber , den deuk-
scheu Fürsten fast zum Demagogen geworden, zu dem zweiten und höheren
Ziele nicht mehr Mitwirken durfte, wenn ihn auch nach erfolgter Befreiung
des BohenS die trübe Reaktionszeit zur Zurückgezogenheit zwang, so sind
inzwischen doch in der Stille die Früchte seines Wirkens gereift : durch
feine Reformen bat der preußische Staat nicht bloß für die Erhebung
gegen das französische Frcmdjoch die Kraft erlangt , durch sie ist er
auch gestählt und befähigt worden, die zerstreuten Glieder des deutschen
Volkes wieder zu einem starken Bündel zusammenzuschließen . Als der
erste Gedanke zum Stein -Denkmal in den Köpfen einiger patriotischer
Gelehrten auftauchte, war das auch eines der vielen Anzeichen , daß in
unserem Volk der Drang nach einer würdigeren Gestaltung des poli¬
tischen Lebens erwacht war . Doch es war noch die Periode der Sehn¬
sucht , der Projekte , der unsicheren Versuche . Niemand mochte damals
denken , daß bei der Enthüllung des Denkmals Kaiser , Kaiserin und
Kronprinz deS Deutschen Reichs und die Vertreter eines Deutschen
Reichstags würden zugegen sein. Er selbst hat es nicht erleben dür¬
fen , aber sein Standbild sieht jetzt in ein freies und einiges Vater¬
land. Und in ein dankbares , das nicht vergißt , wie viel eS dem Manne
dankt, den der erste Napoleon und die deutschen Kleinsürstcn als ihren
gewaltigsten Gegner haßten. In mehr als einer Beziehung darf Bis¬
marck mit dem Frhrn . v. Stein verglichen werden. Der unerschrockene
Muth , die rücksichtslose Thatkraft , die vornehme und doch selbstlose
Gesinnung , das Charaktervolle, schlechthin Ueberlegene in ihrer ganzen
Erscheinung, das Alles würde zum Vergleich auch dann herausfordern,
wenn nicht der Eine der Erbe des Andern wäre , aufrichtend das Ge¬
bäude , zu welchem Jener den Grund gelegt. Von späteren Geschlech¬
tern , für welche unsere Zeit nicht minder eine historische geworden ist,
wie die der ersten Befreiungskriege , werden die Beiden zusammen ge¬
nannt sein , der eine der Eck- und Grundstein unseres Reichs , der
andere der Schlußstein.

Essen , 6 . Juli . Als erfreuliche Thatsache theilt die
„ Eff . Ztg .

" mit , daß fast auf allen Zechen hiesigen Re¬
viers tagtäglich mehr und mehr Bergleute die Arbeit
wieder ausgenommen haben und unbehelligt nach alter
Weise wieder anfahren .

Glogau , 6. Juli . ( Schl . Z .) General Graf v . d . Grö -
ben , der seit 14 Tagen angeblich wegen Beleidigung des
Generals v. Manteuffel auf hiesiger Festung sich befindet,
ist begnadigt und angewiesen worden , das Kommando der
5 . Division (Frankfurt a . d . Oder ) sofort wieder zu über¬
nehmen .

— Aus Berlin , 7 . Juli , wird der ultramontanen „Köln .
Volksztg .

" geschrieben:
Seitdem der Kaiser von der Ansprache des PapsteS an den

deutschen Leseverein Kenntniß erhalte» , hat Fürst Bismarck in dem
Prozesse gegen den Bischof von Ermeland gewonnenes Spiel . Symp¬
tome dafür , wie man es verstanden hat , diese Ansprachean Allerhöchster
Stelle in dem Kampfe gegen die katholische Kirche zu verwerthen,
liegen in den neuesten Berichten aus Ems vor, welche von einer plötz¬
lich veränderten Stimmung des Kaisers sprechen und jeden Zweifel
daran nehmen, daß die Maßregelung des Bischofs Krementz ferner noch
an entscheidender Stelle auf Widerstand stoßen werde . Ja , mehr noch .
Es läßt sich bereits mit Gewißheit Vorhersagen , daß die Verhängung
der Amts - und Temporaliensperrc gegen den Bischof von Ermeland
nur Las Vorspiel zu weilergreifenden Maßregeln gegen den gesamm-
ten Episkopat bilden wird. Darüber kann man sich Angesichts der
Drohungen , mit welchen die „Prov .-Kvrresp. " heute ihren die päpst¬
liche Ansprache kritiflrenden Aufsatz schließt, nicht mehr täuschen.

o Berlin , 8 . Juli . Das Befinden des Kaisers und
Königs ist den aus Ems eingehenden Nachrichten zufolge
vortrefflich , so daß mit ziemlicher Gewißheit bereits Dauer
und Beginn des Aufenthalts in Gastein bestimmt werden
kann . Die ganze Kur ist dem Monarchen um so noth -
wendiger , als seiner in Bälde wieder reichliche Anstrengun¬
gen warten , denn erstens wird nach Gastein der Reichs¬
kanzler kommen und es daher dort nicht ohne diplomatische
Thätigkeit abgehen ; ferner schließt sich unmittelbar an die
Kur der Aufenthalt des österreichischen Kaisers in Berlin ,und endlich folgt dann sogleich die Feier der 100jährigen
Vereinigung Westpreußens mit der Monarchie , welcher er-
steren beizuwohnen der König bereits zugesagt hat . Die
Gerüchte , daß zur Zeit der Anwesenheit des österreichischen
Kaiserpaares hier auch der Kaiser von Rußland Her¬
kommen würde , dürften sich wohl kaum bestätigen ; der Letz¬
tere hat übrigens am 1 . d. Mts . die unter Führung des
Artilleriegenerals Prinzen Hohenlohe in St . Petersburg
eingetrvffene Deputation von sechs preußischen Offizieren
mit besonderem Wohlwollen ausgenommen ; am 9 . wird dort
der Erzherzog Wilhelm von Oesterreich erwartet , am 14 . ist
Flottenparade bei Kronstadt , an die sich dann bis zum 29 .
die großen Truppenübungen anreihen werden , nach deren
Beendigung der russische Kaiser sich nach Moskau und der
Krim begibt.

Oesterrelchische Monarchie.
-j-j- Wien , 7 . Juli . Von den Berliner Konferen¬

zen über die Internationale ist es so ziemlich still ge¬
worden . In Wien und Pesth ist man mit den betreffenden
Vorarbeiten bezw. Vorlagen fertig , hat es aber für ange¬
zeigt erachtet , dieselben zunächst nach Berlin mitzutheilen ,eine Prozedur , welche allerdings die Möglichkeit emes sehr
summarischen Verfahrens bei den späteren förmlichen Ver¬
handlungen bietet. Den Termin für den Beginn dieser
Verhandlungen festzusetzen , ist dem Berliner Kabinet an¬
heimgestellt worden . UebrigenS scheinen vorerst keine Akte
der Gesetzgebung zur positiven Lösung der sozialen Probleme
in Aussicht genommen zu sein , sondern nur Abwehrmaß¬
regeln im polizeilich-administrativen Wege.

Frankreich.
^ Paris , 8 . Juli . Der Abg . Ducuing , Mitgliedder Kommission für oen deutsch - französischen Vertrag , hatan das „Journ . des Deb .

" ein Schreiben gerichtet, worin
er Sinn und Bedeutung der von ihm gemachten Bemer¬
kungen richtig stellen will . Er sagt im Wesentlichen :

Wir schmerzlich der neue Vertrag auch sein mag , er stellt dennoch
im Vergleich mit dem Frankfurter Vertrag eine Besserung dar . In

finanzieller Hinsicht gestattet er daö Recht , antizivirte Zahlungen unter
der Bedingung , daß man sie einen Monat und nicht drei Monate
zuvor anmeldet, zu leisten , eine Ersparniß von ungefähr hundert
Millionen . Nach dem Frankfurter Frieden mußten wir uns je 500
Millionen auf einmal und drei Monate im voraus verschaffen ; in
Folge Dessen hattdn wir zweifache Zinsen zu zahlen : erstlich an un¬
fern Darlehensgeber und zweitens an unser« noch nicht bezahlten
Gläubiger . Man berechne nur für zwei Milliarden und auf achtzehn
Monate die Differenz, welche sich au« dem neuen Vertrag zu unserem
Vortheile ergibt ! Vom Standpunkte der Okkupation befreien wir
succesive vier von unfern sechs besetzten Departement« ; für diese vier
wird die Erleichterung unbestreitbar eine vollständige sein , wogegen
sich allerdings für die beiden andern und für Belsort ein Zuwachs
von Lasten ergibt . Für diese unglücklichen Departements ist indeß die
Thalsache der Okkupation nichts Neues. Ich habe behauptet, daß die
Last sich für sie nicht in dem Verhältnis der Ziffer der OkkupationS-
truppcn vermehren werde , zumal wenn die letzteren , wie man uns
versprochen hat, in Baracken untergebracht und so von der Bevölke¬
rung isolirt werden. Der empfindstliche Punkt ist der , daß die Okku-
pationekosten sich für uns nicht vermindern werden, da wir auch fer¬
ner den Unterhalt von 50,000 Mann zu bestreiten haben. Zur Ent¬
schädigung dafür kann es aber dienen, daß da « Geld, welches wir den
Deutschen zahlen, wenigstens zum größten Theile bei den Bevölkerun¬
gen des okkupirten Gebiets verzehrt werden wird . Gewiß eine trau¬
rige, aber immerhin eine Entschädigung . Dazu tritt ferner , daß wir
in dem Maße , als die Räumung der vier ersten Departements sich
vollzieht, Herren unserer Zollgrenzen werden, zum großen Vortheile des
Fiskus , welcher bisher vorder Okkupation schwer zu leiden hatte.

Der „ Temps " schreibt:
Es ist gewiß, daß der Werth der so eben mit Deutschland ge¬

schlossenen Konvention mehr in den Eventualiläten liegt , welche
sie zuläßt , als in den Bedingungen , die sie festsitzt, und daß daher die
Vortheile, welche man sich von ihr versprechen kann , in die Geschick¬
lichkeit der Regierung gestellt sind . Wenn es Hrn . Thiers gelingt,eine tatsächliche Reduktion der okkupirenden Truppenmacht zu er¬
wirken , so wird damit eine Hauptbesorgniß unserer Grenzdepartements
behoben sein. Aber einem anderen Punkt hat man bis jetzt nicht ge¬
nügende Beachtung geschenkt. Es steht nichts im Wege, daß die fi¬
nanziellen Garantien für die dritte Milliarde schon im Au¬
genblick der Zahlung der zweiten gestellt , und demzufolge die vier
Departement « auf einmal oder doch in kurzen Zwischenräumen befreit
« erden können. Auf dieses Ziel werden jetzt offenbar die Anstrengun¬
gen der Regierung gerichtet sein . Es ist ja allgemein bekannt , daß
diese Bedingung der Garantien , wenn sie auch nur eine fakultative
und eventuelleist, doch den wichtigsten , vielleicht den reellsten Bestand-
theil des ganzen Vertrage » bildet. Die Regierung erhält von allen
Seiten Anerbieten ; einige derselben treten sogar unter dem eigenen
Patronate der Macht auf , welche sich über ihren Werth zu erkennen
Vorbehalten hat ( !) . Damit ist hinreichend gesagt , daß die kontrahi-
renden Theile, wenn sie in dieser Frage noch nicht einig find , es doch
leicht werden können, und daß es gerechter und politischer ist, zwischen
den Zeilen des Vertrages zu lesen , als unaufhörlich die Leiden einer
Situation noch zu übertreiben , für welche sie nicht verantwortlich ge¬
macht werden kann.

Der Bankier Weil - Picard in Nancy hat die Summe
von 50,000 Fr . , welche er seiner Zeit für die Befreiung
des Landesgebiets gezeichnet hatte , jetzt dem Schul¬
fond von Besancon , seiner Heimath , überwiesen . — Aus
Bordeaux wird vom heutigen Tage gemeldet : „280
Lithographie - Arbeiter haben ihre Arbeit eingestellt.
Sie verlangen einen Taglohn von 5 Frs . ; dieser ist ihnen
bewilligt worden . Sie wollen aber auch eine Erhöhung der
alten Tarife , die ihnen nicht zugestanden werden konnte.
In Folge dessen sind alle Werkstätten geschlossen . Zu einer
Störung der Ruhe hat dieser Strike bisher nicht Anlaß
gegeben. " — Zu Brunoy bei Pa . Z verstarb am 7 . Juli
im Alter von 66 Jahren der auch im Auslande bekannte
Fabeldichter Pierre Lachambaudie .

X Versailles , 9 . Juli . Das Expose , mit welchem
der Finanzminister seine die Anleihe betreffende
Vorlage begleitete, lautet wörtlich :

Meine Herren ! Das Expose, welche« Ihnen über unsere letzte Kon¬
vention mit Deutschland gegeben wurde, hat Sie vollkommen aufge¬
klärt über die Oekonomie dieses Uebereinkommens, welches unser Recht,
die Grenzen der fremden Okkupation in dem Maße der von uns zu
leistenden Zahlungen einzuschränkcn, bestätigt und uns für den Noth-
fall neue Zahlungsfristen zugesteht . Es liegt uns jedoch die Absicht
fern, von diesen Fristen Gebrauch zu machen. Wir haben sie uns aus
Vorsicht ausbedungen ; aber unser sehnlichster Wunsch ist im Gegen-
theil, mit Hilfe einer jener Kombinationen , welche in diesem Augen¬
blicke die Finanzwelt beschäftigen , unsere Verbindlichkeitengegen Deutsch¬
land baldigst einzulösen und so eine nahe und gewisse Räumung un¬
seres Landesgebietes zu erwirken. Die Leiden der Bevölkerungen, denen
die Fortdauer der fremden Okkupation nicht erspart werden konnte,
werden zu schwer von jedem Herzen empfunden, als daß die Regie¬
rung es nicht für ihre gebieterischste Pflicht ansehen sollte , den von
Deutschland angenommenen Zahlungsfristen , sobald die« nur möglich
ist, zuvorzukommen. Man darf also mit Recht behaupten, daß die
Befreiung unseres Bodens , welche stets die theuerste unserer Sorgen
gewesen ist, jetzt ausschließlich von der Macht unseres Kredit« abhängt .
Hieraus ergibt sich für uns die Nothwcndigkeit, den Antrag auf Ge¬
währung der nöthigen Ermächtigung zum Abschluß der schon längst
vorausgesehenen, angekündigten und nrit bereitwilligem Eifer von allen
Kapitalisten Europas ausgenvmmenen Anleihe nicht länger zu ver¬
schieben.

Eine Anleihe von drei Milliarden wird ohne Zweifel ein außer¬
ordentliches Unternehmen scheinen, namentlich wenn man erwägt , daß
das Land , als e« eben au « den fürchterlichen Prüfungen , die über
uns verhängt waren, hervorgegangen , vor kaum einem Jahre schon
an einer ersten Anleihe von zwei Milliarden Theil genommen hat-
Eine unparteiische Prüfung unserer Finanzlage genügt indeß , zu be¬
weisen , daß der Erfolg dieser Operation , wie bedeutend derselbe an sich
auch sein mag, der Gegenstand unserer berechtigten Hoffnungen sein
darf. Seit einem Jahre haben Sie , m . HH . , mit geduldiger Ent¬
schlossenheit und wahrhaft patriotischem Muthe eine Gruppe von
Steuern votirt , welche mit dem Erträgniß der Ihnen noch zur Be-
rathung vorliegenden für die Zukunft die regelmäßige Deckung unserer
Budget« sichern und die Wiederkehr jener alljährlichen Defizite, in Folge
deren die Ziffer unserer Staatsschuld beständig wuchs , verhüten wird.

Die Besitzer von Kapitalien werden ein Pfand von unfehlbarer Si - Wcherheit in der Thatsache finden, daß wir unsere öffentliche Schulh Mfortan auf sichere Art . nichr bloS mit eventuellen Erträgnissen . welche Mmeist ihrer eigentlichen Bestimmung entzogen blieben, sondern mix MHilfe zuverlässiger, periodischer , aus der Steuer allein » fließender MHilfsquellen und in einem Maßstabe amortifiren werden, welche alle Wvor unS unternommenen Amorlifirungsvei suche weit hinter sich kaffen Wwird. Die Regierung hat mit Nachdruck aufrcchterhalten und Sie >selbst haben zugegeben, daß es nothwcndiq ist, eine Summe von 200 >Millionen jährlich für die Amortisirung auszuwerfen . Damit wird es >uns möglich gemacht sein, die Last unserer Schuld an die Bank von MFrankreich rasch abzuwälzen und dann die ganze Stärke unser» Amor- >tisirung den Staatsfonds zuzuwenden. Unter diesen Fonds wählt »» I
wir für die neue Anleihe den Typus von 5 Prozent , weil er dem »Parikurse näher steht, als der 3prozen: ige . die Rückkäufe mithin min- Ider lästig erscheinen läßt und sich endlich in der ganzen Welt bewährt Uhat . Eine öprozentige, in dem großen Buche der französischen Schuld, Wwelches für so solid gilt , „» zeichnete Schuld ist eine Anlage , die sich »
Kapitalisten aller Länder streitig machen werden. »

Sie boten den Zeichnern ferner eine beachtungswerthe Garantie , in. Udem Sie Ihren Entschluß bekräftigten , die Rente von den auf alle Uanderen beweglichen Wcrthe gelegten Steuern auszunehmen . Diese » WPrivilegium wird ohne Zweifel den Titeln der französischen Rente die »verdiente Beliebheit sichern und überhaupt den günstigsten Einfluß aut Wunfern Markt üben. Man darf übrigen « nicht vergessen , daß die künf- Wtig - Anleihe unsere jährlichen Lasten nur , um die Differenz zwischen Mden an Deutschland zu zahlenden und den unseren neuen Darlehens - Wgebern zu bietenden Zinsen sowie um die Kosten der bevorstehenden Wgroßen Operation vermehren wird. Diese Vermehrung wird anderer. WseitS mit dem immer wachsenden Erträgnisse der neuen Steuern zu-- Wsammenfallen, welche im ersten Augenblick nicht so viel ergeben haben, I
als man von ihnen verlangen kann , die ab» mit jedem Tage Wvollkommener die gerechten Hoffnungen, welche man an sie geknüpft Whatte, erfüllen werden. Die meisten dieser Steuern treffen dir UKonsumtion ; da hatten denn die Eigenthüm » der besteuerte » W
VerzehrungSgegenstände sich beeilt, diese Stoffe noch rasch vor dem In - Mkrafltreten der neuen Steuer einzuführen. Da die Konsumtion sie jetzt Mab» schon absorbirt hat . so erfolgen die neuen Einfuhren unter der W
Herrschaft der neuen Tarife und die Erhebungen gehen schon mit de- >mnkenswerther Pünktlichkeit vor sich . M

Dazu tritt nun noch das Vertrauen , welches wir in den PatriotiS - WmuS des Landes setzen dürfen . Dieser Patriotismus hat sich noch U
kürzlich in der wunderbaren Bewegung der freiwilligen Subskriptionen Wkund gegeben , einer Bewegung, welcher die Regierung sich zu ihrem Ugroßen Leidwesm nicht anschließen durfte , weil sie unsere Befreiung Waus der Macht des Kredits ruhen lassen mußte, welcher allein im >Stande ist, die ungeheuren Lasten auSzuhalten , die ein unglücklicher U
Krieg auf uns gelegt hat . Kaum sich selbst wiedergegeben, hat die MNation Ihnen in ihren Zeichnungen auf die vorjährige Anleihe weit Umehr geboten, als Sie verlangt hatten. Sie wird, zweifeln Sie nichtdaran , ihren Stolz darein setzen, uns diese« Jahr die Mittel zu einer
schleunigen , definitiven Befreiung ihres Gebiets zu verschaffen .

Was die Völker betrifft, die uns beobachten und konstatiren, daß e»
uns binnen 18 Monaten nach beispiellosen Unglücksschlägen durch ge¬meinsame Anstrengung gelungen ist, Ordnmrg , Arbeit und Kredit bei
uns wieder herzustellen , so werden diese Nationen , welche wissen , daß
die Erhaltung des Friedens unser oberster Ehrgeiz ist , vor dem großen
Schauspiele der Wiedergeburt Frankreichs nicht gleichgiltig und un-
thäiig bleiben, und Dank der Gewißheit einer fruchtbringenden Anlage /
ihrer Kapitalien zur Ausführung des größten KrcditunternehmenS ,

'
welches noch jemals versucht worden ist , ihre Anstrengungen mit den
unsrigen vereinigen.

Der bezügliche Gesetzentwurf lautet :
Art . 1 . Der Finanzminister wird ermächtigt , diejenige Summe

von bprozentigen Renten , welche nothwendig ist , um ein Kapital von
drei Milliarden Franken aufzubringen , in da« große Buch der Staats¬
schuld einzutragen und zu veräußern .

Ar t. 2 . Der Finanzminister soll zu dieser Summe SprozentigerRente noch den Betrag hinzusügen, welcher » forderlich ist , um die in
den Jahren 1872 und 1873 fälligen Rückstände zu zahlen und die
materiellen Kosten der Anleihe, sowie die Spesen für Diskont, Wechsel»
Spedition und Unterhandlungen zu decken .

Art . 3. Um die Rückzahlung der an die deutsche Regierung noch
geschuldeten drei Milliarden zu den festgesetzten Terminen zu sichern
und damit die Räumung de« Landesgebiets zu beschleunigen , kann der
Finanzminister mit der Bank von Frankreich und andern Finanzge -
sellschaftcn besondere Verträge zu dem Zwecke schließen , die Erträgnisse
der Anleihe schneller verfügbar zu machen und die antizipirten Zah¬
lungen zu ermöglichen.

Der Antrag wird als dringlich an die Kommission für das Budget
von 1873 verwiesen.

Belgien .
Brüssel , 8 . Juli . (Frkf . Z .) Heute endete wieder eine

Episode des Langrand - Skandals . DaS Urtheil
über die der Mitschuld an Langrand 's betrügerischem Ban¬
kerott Angeklagten wurde gesprochen. Es lautete für Ca¬
mille Nothomb und Victor Henry auf 5 Jahre , für Ma¬
dame Langrand , Anatole Langrand , Ballieu und Frau aus2 Jahre , und für Nothomb und Henry noch außerdem auf2 Jahre Gefängniß und 500 Franken Geldstrafe oder 2
Monate Gefängniß wegen Vertrauensmißbrauchs .

Badische Ghronik.
' Karlsruhe , 10. Juli . Da « Verordnungsblatt des ev. Ober»

kirchenrath« Nr . 7 enthält u . A. :
1 ) Dicnstnachrichten : Se . Königl . Hoheit der Großher¬

zog haben sich unterm 6. v. M . gnädigst bewogen gefunden, den von.
der Kirchengemeinde Gochsheim au » den drei ihr bezeichneten Be¬
werb» » gewählten und präfentirten Pfarrer Schilling in Prech-
thal zum Pfarrer in Gochshcim und unterm 21. v . M . den von der
KirchengemeindeBlansingen aus den sechs ihr bezeichneten Be¬
werbern gewählten und präsentirten Pfarrer Forstmeyer in Uif»
fingen zum Pfarrer in Blanfingen zu ernennen.

2) Bekanntmachungen : «. eine Bekanntmachung , wvrnachin Schollbrunn , Diözese Mosbach , wieder eine eigene evangel.
Pfarrei errichtet wird , und der für diese Pfarrei vorhandenen Pfründe¬
stiftung durch höchste Entschließung vom S. Juni d. I . , Nr . 1287 , auf .
Grund des 8 1 des Stistungengesetzes die staatliche Genehmigung er »



theilt worden ist ; d . die von den Geistlichen der Diöwic Horn -

berg vorgenonimene Wahl des Geistlichen Verwalters Henrici da¬

hier zum Kamcrar der Diözese ist bestätigt worden ; c . von den 5

evang. Kandidaten der Theologie , welche fich der diesjährigen Früh -

jahrSprüfurtg nnterzogen haben, sind nachstehende vier unter die evang.

Psarrkandidaten ausgenommen worden : 1 ) Karl Franz AhleS von

Pforzheim , 2) Ernst Friedrich Stücklin von Thumringen , 3) Karl

Friedrich Sigismund Sach « !»on Leimen , 4) Eduard Messing er

von Göbrichen.
2) Diensterledigungen : Die evang. Pfarrei Kirchheim .

Diözese Oberheidelberg, mit einem zu 2394 fl. berechneten Einkommen ;
die wieder errichtete evang. Pfarrei Schollbrunn , Diözese Mos¬

bach , mit einem zu 922 fl. berechneten Einkommen ; die evang. Pfarrei

Mühlhausen , Diözese Pforzheim , mit einem zu 919 fl. berechneten
Einkommen ; die evang. Pfarrei Prechthal , Diözese Hornberg , mit

einem zu 739 fl. berechneten Einkommen ; die evang. Pfarrei Uif -

singen , Diözese Borberg , mit einem zu 1021 fl . berechneten Ein¬

kommen .
T Karlsruhe , 10. Juli . Gestern hatte wieder eine sogenannte

Volksversammlung , d. h. Arbeiterversammlung der Las -

salleaner statt , wozu aber der GewerbevereinS- Vorstand auch die

Mitglieder des Gewerbevereins und die Bürger und Einwohner hie¬

siger Stadt einlud . Die Geiger' sche Bierhalle war durchaus von Ar¬
beitern und Bürgern ungefüllt ; eS waren wohl 1000 und mehr Zu¬
hörer anwesend. Den Vorsitz führte ein seit einiger Zeit hier anwe¬
sender Arbeiter. Agitator Frohme aus Lübeck oder Hamburg , ein

ehemaliger Schustergesell, war als Referent über die Frage der Sitt¬
lichkeit der Arbeiterbewegung angezeigt und hielt eine lange
Rede zu Gunsten des Lafsalle- VereinS mit den bekannten Phrasen von
Sklaverei , Unterdrückung und Elend der Arbeiter . Die HH. Pros ,
vr . Emminghaus , Kürschnermeister Stütz , Buchdruckereibcsitzer
Rodrian und Bleichinhaber Bleidorn zündeten dem Agitator
Frohme , wie seinem Kollegen Hartmann und dem schweizerischen
Arbeiter Frei dahier gehörig heim , aber diese verdrehten die Worte
ihrer Vorredner und wütheten mit den alten Phrasen . Da ist nichts
zu ändern , wenn die Arbeiter nicht selbst einsehm , daß sie von den
Reisepredigern angeführt sind . Gegen 11 ' /- Uhr schloß die Versamm¬
lung , die gegen Ende ziemlich stürmisch wurde. Die Agitatoren haben
übrigen« keine guten Geschäfte hier gemacht und können ruhig weiter
ziehen, wozu wir ihnen glückliche Reise wünschen.

* Der von uns angekündigte Ausflug des Straßburger deut¬
schen Gesangverein « für gemischten Chor auf da« rechte Rhein¬
user har am letzten Sonntag stattgefunden. Einem ausführlichen Be¬
richt der . Straßb . Ztg / zufolge war das Ziel der Tour die Wald -
wirthschaft zum Löwen bei Obers aßbach , wo ein heiteres länd¬
liches Fest gefeiert wurde. Der Rückweg führte über Achern , wo
die Wacht am Rhein , unter lebhafter Betheiligung der dortigen Ju¬
gend. gesungen wurde und Hr . Seminardirektor Berger , ein geborner
Badener, eine frische Ansprache an die Versammelten von hüben und
drüben hielt, die mit einem begeistert ausgenommenen Hoch auf Kai¬
ser und Reich schloß. Erst gegen Mitternacht kamen die Straßburger
Herren und Damen wieder zu Hause an , sehr befriedigt von dem
Tagwerk.

Mannheim , 8. Juli . (Manh . I .) lieber den Strikc der Berg¬
leute imRuhrkohlen - Bezirke erfahren wir , daß derselbe noch
keineswegs als beendet angesehen werden darf , welcher Hoffnung man
fich aus einige beruhigende Zeitungsnachrichten hin schon hingegeben
hatte . In Essen selbst wird noch in keiner einzigen Zeche gearbeitet.
Die Kohlenpreise find infolge dessen noch sehr hoch, per 100 Zmr . 30
bis 36 Thlr . Aus den Magazinen in Duisburg , die riesige Vorräthe
auswiejen, wird fortwährend von den Fabriken im Kohlengebiete der
Bedarf an Kohlen bezogen . Selbstredend können unter diesen Ver¬
hältnissen die Ruhrkohlen- Preise vorerst nicht fallen.

Hp Mannheim , 9. Juli . Die heutige öffentliche Gemeinde -
rathS - Sitzung beschäftigte sich zunächst mit der Kanalisation
in den Schwctzinger Gärten , bezüglich welcher eine Aende -
rung de« ursprünglichen Planes (offener Kanal ) und die Anlage ei¬
nes Cementröhren-Kanals beschlossen wurde, der geringeren Kosten¬
aufwand verursacht. Wegen des Preisaufschlages im Pflasterungs -
materiale konnte das zur Straßenpflasterung erforderliche
Steinquantum nicht beschafft werden, und wird deßhalb die Pflaste-
rnng mehrerer Straßen um ein Jahr verschoben . Der schädliche Ein¬
fluß des jüngsten Hochwasser« macht fich auch bei der Stadtkasse gel¬
tend, die statt der vorjährigen 23,592 fl . nur 7888 fl. für den ersten
Schnitt de« Grases auf städtischen Grundstücken erlöst hat und nun
auch den städtischen Pächtern Nachlässe bewilligen muß . Die Rechts¬
verhältnisse des städtischen Krankenhauses find ein Gegen¬
stand der Meinungsverschiedenheit zwischen dem Ministerium , welches
dasselbe als eine Stiftung anfieht, und dem Gemeinderath , der das
Krankenhaus als eine der Verwaltung des ArmenralhS unterstehende
Armenanstalt betrachtet. Eine Kommission des Gemeinderaths hat
fich nun der Ausgabe unterzogen, die Entstehung und Entwicklung
der Anstalt näher zu untersuchen, und ist zu dem Ergebniß gelangt-
daß im Ganzen die Stiftungen unbedeutend gegenüber den Zuschüssen
der Stadt find, welche Heuer 65,000 fl . beiträgt. Es soll deßhalb das
Ministerium nochmals angegangen werden. Schließlich wurde Klage
geführt über die Unzulänglichkeit der Anstalt Illenau zur Auf¬
nahme inländischer Kranken.

Rastatt , 8. Juli . (Heid. Ztg .) Einen erschütternden Todesfall ,
der fich vorgestern in unserer Stadt ereignete , haben wir zu verzeich¬
nen. Hr. Lehrer Molitor dahier wurde in voriger Woche von
einer Fliege in das Erficht gestochen, die. wie man annehmen muß ,
fich irgmdwo mit Leichengift gesättigt halte, und war nach nur drei¬
tägigem , zuletzt sehr schmerzenSvollem Lager kaum in der Mitte des
Leben « eine Beute des Tode«. Der Fall machte in allen Kreisen der
Bevölkerung den tiefsten Eindruck, zumal man da» Alter und die bis¬
her guten Gesundheitsverhältniffc des Dahingeschiedenen in Betracht
ziehen mußte .

X Petersthal , 9. Juli . Seit dem Eintritt der bessern Wit¬
terung hat fich die Zahl der Kurgäste dahier bedeutend vermehrt
und find zahlreiche Bestellungen für die nächste Zeit eingegangen. ES
ist das ein Beweis, wie mit jedem Jahre unser Bad nach außen mehr
chekannt wird. Allerdings ist es nicht allein die Heilkraft der Quellen ,
die Manchen hieher zieht , sondern auch da « gemüthliche heitere Bei¬
sammenleben der Kurgäste selber in schönir Umgebung und kräftiger
Bergluft . Wir glauben kaum, daß an einem andeni Orte so viele
Gemüthlichkeit und angenehme Unterhaltung herrscht als hier. Hier
werden alle Gäste bald mit einander bekannt und in kurzer Zeit be¬

freundet. Dazu tragen wesentlich die Lage und baulichen Verhältnisse
des Bade« bei . Da ist der stattlich bergeriltete Koi .v .nsalionssalvn ,
welcher als geselliger Mittelpunkt zur baldigen Annäherung der Per¬
sönlichkeiten dient ; dort die geräumige Kastanienallee, unter deren
kühlendem Schatten die heißen Stunden des Nachmittag« bei trauten
Gesprächen und anregenden Mufikklängeu schnell vorüber gehen ; dann
die prächtigen Spaziergänge , die herrlichen Ausflüge in die Um¬

gebung, — kurz , so viele Annehmlichkeiten, daß Jeder gern hier ver¬
weilt. Bewirthung , Bedienung und war zur Bequemlichkeit deS Bad-
leben« gehört, sind selbstverständlich vorzüglich, und wir können unter
diesen Auspizien dem hiesigen Bade eine glänzende Zukunft Vorher¬
sagen . Im Lause der letzten Woche veranstalteten die Kurgäste eine

gelungene musikalische Abendunterhaltung zu einem wohltbätigen
Zwecke und der gestrige Sonntag erfreute uns mit einem schönen
Kinderkonzerte mit Deklamationin , wobei hauptsächlich die Kinder deS

Dorfes mitwirkten.
— In Eich stetten feierte am 8 . d. die dortige Feuerwehr

da« sog . Gausist , welchem die Feuerwehren der Orte Emmendiugen ,
Endingen , Riegel, Kenzingen, Waldkirch, Königschaffhausen, Opfingen ,
Kirchhofen, sowie Rothweil anwohnten . (Obcrrh . K.)

Freiburg , 9 . Juli . Schon wieder haben wir einen dahier ver¬
übten Akt rohester Büberei zu verzeichnen . In vergangener Nacht ist
da« Marienbild (Statue ) an der Straße nach Hcrdetn von fre¬
velhafter Hand zerstört worden. Von Bedauern über die Reihe dieser
vandalischen Fälle können wir nun nicht mehr reden : sie sind in Wahr¬
heit ein Skandal für unsere Stadt , wie wir ihn von anderwärl « gar
nicht kennen .

— Der Unterlehrer Oswald in R a do lfz e l l ist am 5. d.
Abends beim Baden 4m See ertrunken. (Konst. Ztg .)

Konstanz , 9. Juli . (Konst . Ztg .) Am Sonntag versammelte
fich hier die 7. Sektion des badischen Gymnasiallehrer - Ver¬
eins . Vertreten waren außer den beiden hiesigen Anstalten , dem
Gymnasium und der höhern Bürgerschule, das Progymnasium von
Donaueschingen, und die Bürgerschulen von Ueberlingen und Villin -

gen. Auf der Tagesordnung stand ein Vortrag deS Hrn . Professor
Bähler über oie alte Sagcngeschichte , welche durch die Verordnung
vom 2. Juli 1869 in den zwei untersten Klassen eingeführt ist. Daran
schloß fich eine Diskussion über besagten Gegenstand an . Hieraus
begab sich die Versammlung auf den Turnplatz deS Gymnasium «, um
einem von Hrn . Prof . May veranstalteten Schauturnen beizuwohncn.
Dasselbe umfaßte Frei - und Ordnungsübungen , welche von den Schü¬
lern mit großer Präzision ausgeführl wurden.

Vermischte Nachrichte« .
* Das Jesuitcn -Gesetz wird namentlich auch in M e tz von sehr ein¬

schneidender Wirkung sein . Dort haben die Jesuiten eine von 550
Schülern besuchte , dem kaiscrl . Gymnasium Konkurrenz machende Lehr¬
anstalt , an der nicht weniger als 50 Ordensmitglieder thätig sind .
Auch besitzen sie dort nach dem . Niederrh. Kur / fast alle Häuser
zweier Straßen aus dem linken Moselufer.

— Aus der bayr . Pfalz , 7. Juli . Bon Landau ist, dem
„ Psälz. Kur ." zusolge , vorigen Samstag eine Kompagnie Infanterie
nach Lambrecht abgcgangen. Es war nöthig , weil der Strikt
der Tuchweber dort eine bedenkliche Wendung genommen hatte . Die
Lambrechter Tuchfabrikanren hatten in letzter Zeit eine Anzahl Weber
au« Bischweiler kommen lassen , um durch diese die dringendsten der
bestellten Arbeiten fertigen zu lassen, indem sie erklärten, sie seien
außer Stande , bei den Preisen , zu welchen sie , gedrängt durch -4ie
Konkurrenz württembergischer Fabriken, die Lieferungen übernommen
hatten, die von den Lambrechter Strikern geforderten höheren Löhne
zu bewilligen. Die Striker , aufgestachelt namentlich durch die Weiber,
fingen Händel mit den Elsässern an und wollten sie mit Gewalt un¬
ter Steinwürfen verjagen. Als das Militär einrückte , war sofort
vollständige Ruhe hergestellt .

— Das ultramontanc bayrische „ Vaterland " liefert in seiner letzten
Nummer in Verlheidigung seines von den gemäßigten Klerikalen an¬
gefochtenen Style « die folgende Probe desselben : „ Aber die Fcchtart
des „Vaterland " will Manchen nicht behagen. — Was ? Bestien,
meine Herren , kann man nicht mit kau <lv Oolaxne waschen und mit
Honigkuchen und Butlerbemmchen kirre machen ; Bestien müssen über
die Schnauze gehauen werden und zwar fest, und wahrhaft mit Be¬
stien haben es die Katholiken im „Reich zu thun " . — Die schwarze
Kollegin des „ Vaterlandes "

, der Münchener „Volksbote"
, bezeichnet die

bekannte neuliche Ansprache deS Papstes als „ letzte Warnung an
Bismarck " . „ Der Großvezier de« Deutschen Kaiserreiches möge nicht
vergessen , daß Gott der Weltregierung nie und nimmer entsagt , daß
sein souveräner Wille auch heule noch da « oberste Gesetz ist , und daß
selbst der mächtigste Monarch nichts vermag gegen Denjenigen , der den
Luciser und seinen Anhang von der Höhe de« Himmels in den hölli¬
schen Abgrund gestürzt hat."

li Mit großer Energie wurde in, Allgäu vor einiger Zeit da«
Projekt der, Bayern mit Tirol rc. verbindenden „ Fernbahn "

durchzusetzen versucht . Neuerdings verlautet nun , daß da« Projekt
dieser Bahn seiner Verwirklichung näher gerückt ist, Dank der unab¬
lässigen Bestrebungen Industrieller sowohl aus bayrischer als österrei¬
chischer Seite . Die Verhandlungen betreffs dieser Bahn sollen nun¬
mehr im besten Zuge sein .

Nachschrift .
-j-f Königsberg i . Pr . , 9 . Juli . Der altkatholische

Pfarrer Grunert .n Insterburg ist mit der Führung be¬
sonderer Militär -Kirchenbücher beauftragt und ver Probst
Din der von der Regierung angewiesen worden , eine von
Grunert vollzogene Taufe binnen 8 Tagen in das Kirchen¬
buch einzutragen . Gleichzeitig ging dem infallibilistischen
Pfarrer Blaschy die Anweisung zu , .einen Auszug aus
dem von ihm früher geführten Militär -Kirchenbuche dem
Landwehr -Bezirkskommando auszuantworten .

Agram , 9 . Juli . Der Landtag nahm in seiner
gestrigen Sitzung die Adresse eu dloo an ; die zweite Le¬
sung findet heute statt ; alsdann erfolgt die Wahl der
Reichsraths -Delegirten , sowie der Mitglieder der Regni -
kolardeputation . Die Adresse soll Donnerstag durch eine
Deputation des Landtags , deren Wahl ebenfalls auf mor¬
gen anberaumt ist, überreicht werden,

f -j-st Bukarest , 8 . Juli Der Minister des Auswärtigen ,
! Costa foru , ist nach dreiwöchentlichem Aufenthalte in

Konftantinopel mit seinem Kabinetschef Paleologos heute
hierher zurückgekehrt.

-fj - Serajewv , 9 . Juli . Bosnien wird künftig in
zwei besondere Verwaltungsdistrikte zerfallen ; zum Sitze der
VerwaltungSdistrikts -Stellen bezhw . der Gouverneure sind
Serajewo und Trawnik ausersehen . Die Herzegowina
erhält einen besonderen Generalgouverneur .

-s
- Rom , 10 . Juli . Die „ Opinione " erklärt wiederholt ,

daß Italien zu den Vorschlägen bezüglich deS Conclaves
nicht die Initiative ergriffen habe . Die amtliche Zeitung
veröffentlicht ein Rundschreiben des Ministerprä¬
sidenten an die Präfekten , in welchem diese aufgefordert
werden , Angesichts des Entschlusses der Theilnahme an den
Wahlen von Seiten der klerikalen Partei , welche mit
antinationalen und freiheitsmörderischen Ideen in den Kampf
eintrete , auf eine Wahlbetheiligung aller freien Bürger
hinzuwirken , nicht etwa , um den Feinden der Einheit und
Freiheit Italiens den Sieg streitig zu machen, den sie nie
erringen würden , sondern zum Beweise, daß die ungeheure
Majorität bereit sei, das Recht der Nation zu vertheidigen ,
und die Bemühungen der Partei zu Schanden zu machen,
welche unter dem Vorwände der Religion die weltliche Ge¬
walt wieder erobern möchte , die sie zum allgemeinen Heile
für immer verloren habe.

-j-f Konstantinopel , 9 . Juli . Der russische Botschafter
am diesseitigen Hofe, General Jgnatieff , ist gestern von
seiner Urlaubsreise wieder hier eingetroffen.

-s-f Neu -Aork , 8. Juli . Die Sterblichkeitsziffer
hat in der vergangenen Woche hier die gewöhnliche Durch¬
schnittszahl um das Dreifache überschritten .

Der Derwaltnngsrath des Badischen LandesvereiuS der
Kaiser -Wilhelms -Stiftung für deutsche Invaliden .

Die Entschädigungsgelder für Einquartierung im Betrag von 98 fl .
find diesem Vereine von Sr . Durchlaucht dem Fürsten von Fürsten¬
berg durch den Hausmeister Xaver Benz dahier übergeben worden, wo¬
für hiermit der geziemende Dank ausgesprochenwird. — Karlsruhe ,
den 10. Juli 1872 . Für den VerwaltungSrath : Der Vereinskassier :
Mörstadt .

Frankfurter Kurszettel vom 10 . Juli.

Ttaatspapier ».
Deutschland 5-igBundesobl >g. 100'/-

, b°/g Schatzscheine —
Preußen 4'/ -

°/. Obligation . 103
Baden 5°/„ Obligationen 103' /,

. 4 ' /-°/o . 99 ' /,
. 4°/ , . 93V,
. 3V- V»Odlig.v . 1812 -

Bayern 5°/ . Obligation « 100' /,
. 4 ' /-°/° . 100V,
. 4«/« . 95

Württemberg ^ /. Obligation. 103' /,
. 4' , -°/- . 99' /,
» 4"/ . » 93' ^

Nassau 4 '/ -"/ , Obligationen 99V,
. 4"/. . 93V.

Sachsen 5"/p Obl . 105
S .-Gotha 5V, „ —
Gr . Hessen 5V. Obligation . 101

. 4°/» .. 98
Oesterreich 5Vo Silbcrrente

Zins 4' /. °/a 64' /.

Oesterreich 4"/. Papierrente
Zins 4 ' /, «-/« 58V.

Lurcm- 4»/,Obl . i. Fcs. st 28 kr. 90
bürg 4"/o die. i. Thlr . i>105 kr. 91 '/-

Rußland 5' /o Oblig. v. 1870
-c s 12. 9i ' / ,

. 5V» dto. v. 1871 89 ' /,
Belgien 4 '/-°/g Obligation . 101
Schweden 4>/-°/o dto i. Thlr . 96' /.
Schweiz 4' /-

°L Eid. Oblig . 100V,
. 4' /-°/pBern . SttSvbl . 99'/«

N.-Amenka 6"/. BondS 1882r
von 1862 M

. tz«/» dto. 1885r
von 1365 97 ' /.

, 5' . , dto. 1904r
(" v>r v. 1864 94V,

LV . Spanische 29 '/.
Bolle stanz. Reine —
Leere . . 88V.

Aktien and Vrivrirakea.
Badische Bank . . . . 114' ,
Franks . Bank st 500 fl. 3"/ . 142

. Bankverein «Thlr . 100, 40"V,
Einz. . . . . 141

Darmstädrer Bank 480
Ocst. Nationalbank 892
Oesterr. Eredit -Aktien 345'/,
Stuttgarter Bank-Aktien 113' /.
4V-VobayrDstb . i»200 fi . 136
4 -/ -ViMl ; .Marbhn .500fl. -
4V,LudwigSh. -Berb .500fl. 202'/-
40/oHeff .Ludwigsbahn —
3' /-°/^ )berhess.EisnbPb0fl . 83
5V«öftr. Frz .StaatSb .i.Fr . 351'/,
5«/o . Süd .Lmb .-St .- E.-A . 219'/,
5°,„ . Nordwestb. -A.i.Fr . 228V-
5°/gElisab .-Eisnb.L200fl . 268
5"/«Galiz . Carl - LudwigSb . 256' /,
5°/,Rud .EisndL .E .200fl. 192 '/,
5°/«Böhm .Westb .- A. 200fl. -
5°/a8rz .Jos .Eisnb.steuerst. 230 '/,
5"/ . Alfölü-Fium .Eisnb. V, 192'/ ,
0°/oHess .LudwigSb.Pr .i.Thlr . 102'/ ,
5"/,Böhm . Westb.-Pr . i. Silb . 84' /.

Vorarldei

5"/»Elisab.H. -Vr. i. S ' - «»>. 85 '/.
5"/- dro. . Ls «. 84 ' /.
5"/. dto. steuerst , neue . 94
5"/- . (Neumarkt- Med) 93'/ ,
2O/0 Frz.-Jos .-Prior. steuerst. 92' /.
5VoKronpr.Rud,Pr . v. 67/68 89 ' /«
5"/°Kronpr .RubolfPr .v.186S 89 ' /.
5Voöstr.Nordwestb .-Pr . i. S . 91 ' / ,
5VoUng.Ostb .-Pr . i . S . 74 ' /,
5V« Ungar. Nordostb .-Prior . 81Vs
3Vk,östr.Süd .-8omb .-Pr . i.FcS, 51' /.
S"/° . . . . 86 ' / ,
3V,Lstr.StaalSb .-Prior . „ 59 ' /.
3°/,Livvrnes.Pr ., Ln. o,o »o/i 39V.
5V- preuß. Bodenkredit -Centrat °

Pfandbriefe 104
7V. New -Vork-City-Boild« 96V.
6"/. Pacific Central 86 ' /.
6°/. South Missouri 72 ' /.
5°/o Ungar.- Galiz. 81 ' /,
Ungar. Eis.-Anl. 81 ' /.
Deutsche Vereinsbank40 Vo 134 ' /,
Oesterr .-deutsche Bank 121 '/,
Pfälzer Bank 106 '/,
ger 91 ' / - .

Unlehensloos « n» d Pramieuanteiben.
Bayr . 4' /n Prännen -Anl —
Badische 4' /o dto . —

„ 35 -fl.-Lvosc . 7 >
Braunschw. 20-Thlr .-Loose 21
Großh . Hessische 50-fl .-Loose 183 '/,

. . 25-fl.- .
Anskoch-Gnnzenbausen .Lvos- 13 ' /.

Oestc. 4v » 2üO-fl.-Loos« v.1854 85V«
. 5V« 500-fl. - . v. 1860 94 '/ ,
. 100-fl.-Loose von 1864 156

Schwedische lO-Thlr . -Loose 12' / »
Finnländer 10-Thlr^ Loost 9' /s
Meininger fl. 7. 7'/,
3V-. Oloenburger Thlr .-40-L —

Wechselkurse, « old «ad Siih -r.
KmsterdamlOO fl. 2 '/, "/ <,k.S . 98 ' /,
Berlin 60 Thlr ., 4'Va . 105
Bremen 50 Thlr . 3«/« G . „ 98' /.
Hamburg 100M .-B. 3 ' /, "/« 87' /,
London 10 Pf . St .3Vn . 118'/.
Pari « 200 FcS . 5" . , 93 ' / ,
Wien100fl .östr .W . 6 ,, 105' /.

Preuß .KriedrichSd'orfl . 9.58—59
Pistolen . . . , 9.40—12
Holländ. 10 - fl .St . , 9 .53—55
Ducatm . . . . 5L3 —35
20-FrancS- Stücke . „ 9.23 - 24
Engl. Scv -nign « . 11 .49— 51
Russische Imperial . , 9.42—44
Dollar« in Gold . 2 .25' /, -26' / ,Dollarcoupon . . .DiSconto . . . . l>S . 4"/.

Stimmung : Malt .

Berliner » Srse. 10 . Juli. Kredit 197'/- , Staatsbarn 201 '/- .Lombarden 125' /- , 82er Amerika »cr 9ip/, , Rumänier 44 60er
Loose 94 '/, . Matt .

Wiener « Srse . 10. Juli. Kredit 227.50 , SmatSbahn 336
Lombarden 207 .50, Papierrente — , NapokvuSd'or 8.88 ' / - , Bnftr -
bankrktien 307 . 50 . Fest .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Her« . Kroenlei «.
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Krundkapital : Line Million Maler Joll -Linzaljlung.

Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß , daß wir den General -Agenten der mit uns eng verbundenen Magdeburger FeuerversicherungS - und Magdeburger Hagel¬
versicherung ^ Gesellschaften

Herrn kupp in L « rl8r » i »v
auch zum General - Agenten unserer Gesellschaft für das Großherzogthum Bade « ernannt und denselben ermächtigt haben , Versicherungs - Verträge zu festen Prämien
gegen die Folgen der gesetzlichen Haftpflicht der Betriebs - Unternehmer für körperliche Unfälle , sowie gegen die Folgen von körperlichen Unfällen überhaupt ,
mit voller Verbindlichkeit für uns in feinem Gencral - Agentur - Bezirke abzuschließen.

Gleickzcit g bemerken wir , daß sämmttichen Herren Special - Agenten der Magdeburger Feuerversicherungs -Gesellschaft und der Magdeburger HagelverstcherungS -
Gescllschcift ebenmäßig eine Special - Agentur unserer Gesellschaft für Unfall - Versicherungen übertragen worden ist , und daß dieselben gern bereit sein werden^
jede gewünschte Auskunft zu ertheilen und Versicherungs - Anträge entgegen zu nehmen .

Magdeburg , den t9 . Juni 1872.
Magdeburger Allgemeine Verstcherungs -Actien-Wesellschast.

M . 503 . In der Unterzeichn !» » traf so
eien ein :

kkarmaoovosa
lateinisedv ^ usxstte .

( Gesetzlich vo - geschrieben sür jeden Apo¬
theker. )

Preis 1 fl. 48 kr .

Die d -utsckc Ausgabe folgt bald nach .

rur

klMwaeopoea Aepmaviea .

Uorsusgezedeu
von

I » r Lern » H » 8vr .

Preis 54 kr.
G . Braun '

sche Hofbuchhandlung
in Karlsruhe .

Lehrlingsgesuch .
M . L02 . 1 . In ein lebhaftes Colonial -

waaren - , Delikatessen - und Eigneren -Ge¬
schäft in Heidelberg wird ein Lehrling
aus guter Familie gesucht . W . ? sagt die
Ex pedition dirscs Blattes ._'

M .dOl . 1 . 8ssen - 8aaeo .

kWÜWKIK ' llisWbllM
Laäsu - Laäsu .

Loxekommen un «i rum Verkauf aus¬
gestellt :

1 U088vr OülioenilüMl von keek -
8teill io kerlin , ? nli8-tn«1er ,
7 '/s Oetav , krei 8 tOOÜ Iklr .

Öbcrkellnersttlle - Gesuch.
Ein junger Mann mit Sprachkenntnis -

sen , coulanter Handschrift , Eifabrung in
der Buchiübrunq und guten Emvf -Hlungen
sucht Engagement >n einem Hotel als Ober¬
kellner , und würde ein Hau « vorziehen ,
in welchem AaSsicht aus längeres Blei¬
ben ist.

Eintritt dis 1b . September oder 1. Okto¬
ber , wenn erwünscht , auch josoit .

Gefällige Offerten bittet man an die Ex¬
pedition der Karler - Ker Zeitung unter
Ziffer .4 8 1l4 zu richten _ M505 .

M . 498 . 1 .
bürg i. B .

Frei -

IWWMt Cin Gasthos
von vorzüglicher

- _ Rentabilität,com -
fortabel eingerichtet , in bester Lage einer
der ersten Hauptstädte Badens , ist unter
billigen Bedingungen zu verkamen . Nähe¬
re» bei der Güttrageytur rcn

F . « driaa .
Freiburg i . B . , Münst -rplatz Nr . 7 .

M .499 . 1. Freiburai . B .

Feile Apotheke .
In einer lebhaften AnttSstadt

d-S bad ' scheu Oberlandes . m -t dicht bevöl -
kerrer Umgebung , ist eine sehr frequente
Apotheke mit bedenttniem Umsatz , scmmt
Wohnhaus , Ökonomie .,ebäuden , Garten » ,
zu verkaufen und w . roen die Bedingungen
mitaetbeilt durch lnc Güterag -ntur von

F . Adrian .
Freiburg i . B . . Münkerplatz Nr . 7 .
M .385 . 2. Karlsruhe .

Haarnährungsmittel ,
Vi Flaschen Ist , V- Fl sch-N 30 kr .,

nach oer Boischrifi oeS Prof . lldi '. I -» o -
inHan - ooer genau darge¬

stellt , bei Th . Brugier in Karlsruhe ,
Waldstraße 10 .

M .483 . tt. Baven .

Kupferschmied ,ein tüchtiger , solider (verh-iratb « od« le¬
dig ) , der brsonders auf kleine Arbeit ( Kü -
chengeschirre ) gut b. « ander, . findet bei
hohem Lohne dauernde Beschäftigung bei

A . E Thiergärtner ,
Mechaniker .

KV. ES wollen sich nur wirklich tüchtige
melden . Reisegeld wird vergütet .

Sofortiger Eintritt erwünscht .

Für den V erw a l t u n g S r at b :

Große .

M .496 Neuenbürg .

Erledigte Distriktsarztstelle in dem Badeort
Herrenalb , Schwarzwald .

Die DistriktSarztstelle in dem 3 Stunden von Wildbad und 4 Stunden von
Baden - Baden entfernten Badeort Herrenalb , mit « elck/r ein jährliches Wartgeld
von 700 fl . verbunden ist , ist mit einem in der inner » und äußern Heilkunde , sowie
in der GeburtSbilfe g,prüften Arzte wiederum zu besetzen.

Der DistriktSarzt ist verpflichtet . die in der nächsten Umgebung von Herrenalb
gelegenen Orte Berndach , Dobel und Neusctz je ein Mal wöchentlich oder mit Zu¬
stimmung der einzelnen Gemeinden auch nur zwei Mal monatlich zu besuchen , ohne
Reisekosten anzurechnen und die an innerlichen Krankheiten leidenden Armen seines
Distrik « obne Anspruch auf Honorar oder Reisekosten zu behandeln .

In chirurgiichen unt - geburtshililichen Fällen darf für Operationen an Nimm
die Hälfte der geschlichen Taxe und wenn hi - bei für Arme besondere Reisen erforder¬
lich sied , eine V rgütung von 30 kr. für die Wegstunde hin und zurück angerechnet
werden .

Ueber die lokalen Verhältnisse kann der dem Schultheißenamt H e r ren a lb
nähere Auskunft erlangt « erden

Die Herren Bewerber wollen sich unter Anschluß der eiforderlichen Zeugnisse
binnen 30Tagen an die Unterzeichnete Stelle wenden .

Den 3 . Juli 1872 .
K . Oberamt .

_ Gauvp ._ _

K . 965 . 7 .

erscheint : Dreimal wöchentlich in Berlin ,
bringt : Tagsschau . Pikante Notizen aus
Stadt , Gesellschaft . Theater , uuvarleiilche Bör
sei-belichte , bunte Zeitung , interessante Gerichts¬
verhandlungen» Z ilgeschichtliches , Romane ,
Novelle« u . s. rv..

und kostet bei allen Postanstalten , Zeitunqssvediteiirei ,
mit der illustrirten bumoristisch-satirischen Gratisbeilage :

„ Itvrtlner HVvapem "

znsammrv nur 1 Thaler vierteljährlich .

JnsertioaSorga « ersten Ranges. Preis der Petitzeile 3", Sgr.

M .497 . 1 . ( 26/VII )

Reichs -Eisenbahnen in Elsaß-Lothringen.
Höfe

Die Lieferung ron 10 Stück 13metrige Locomotiv -Drehscheiben süc die Bahn -

Molsheim , Nov « ant , Nenninqen , Dieden -
hofen , Veridenbeim , Amanvtllrrs , Schlett -
stadt , Avricourt , Saargemünd und Metz

soll im Wege der öffentlichen Submission verdungen werden .
Die Lieferungsbedingungen und die zugehörige Zeichnung sind in unserm bau -

technischen Bur au einuibhen , auch auf poriefreie , an uns re Drucksachrn -Vrrwaltung
hiersclbst zu richtende Schreiben geg' N Erstattung der Kosten zu beziehen .

Die Offerten sind versieg - lt und mit der Aufschtifl :

„Submission auf Lieferung von Drehscheiben "
bi « zu dem am Montag de« 29 . Juli d . I . » Bormittags 11 Uhr , in unserm Ge -
schästSlokale auf hiesigem Bahahv ' anstehenden Termine , in welchem dieselben in
Gegenwart der etwa erschiene -» » Submttenten eröffnet werden , portofrei an uns
einzusenden .

Straßburg , den 5 . Juli 1872 .
Kaiserliche General -Direktion

- er Eisenbahnen in Elsaß-Lothringen.
Lieferung von Etsengußwaaren.

M .504 . 1 . Die L -eserung von
57 WüNtembergischen Sahne,öfen

von der Rheinbüller Hütte , und von
25 Chinesischen Säuttnöf n

tm Gesamm gewicht von
6665 Kilos , sowie von
4517 . Abtrittröhren

soll im Submissionswegr vergeben Weeden und woll -n die bezüglichen Angebote bis zum
18 . l . M . bei Herrn Baumeister Weber . Markplatz 0 Nr . 146 . woselbst bi « dahin die
UebernahmSbedingurrgen z-ar Einsicht aufliegen , versiegelt eingcreicht werden .

Pforzbeim , de » 8 Juli 1872 .
Gemeinnützige Saugesellschaft der Stadt Pforzheim .

DiUeninS .

W
-fls - e: st.

M .500 . 1 .
bürg .

Frei -

Anzeige .
D » verehrten HH

Reisenden hiemit die ergebenste Bn » ig-,
daß ich unterm Heutig » den ron Herrn
F . Müller betriebenen

6L8t !i«triinlL » 8e >
käuflich übernommen habe , »nd werde mich
bestreben , da « Geschäft wie bisher durch gute
Bedienung und billige Preise lortzulübren

Freiburg ( Baden ) , den I . Juli 1872 .

Alex . Beckert .

M508 . Rastall .

Weinver¬
kauf.

Da Unterzeichnete
ihren Paicntkeller aufgibt , sind noch 16
Ohm feinster 1868er Umweger Wein um
billigen Preis zu verkaufen . Auch sind da¬
selbst 20 Fuder Fatz , von 8 di« 26 Ohm
halt nd , z » haben .

Rasiair , den 4 . Juli 1872 .
Jos . Franz Wittwe .

M . 491 . N e u » a d l .

Holzverstcigerimg .
Montag den 15 . >. M. , Nachmit -

Der General - Director :

- _ _ Kr. « och. _ _
tags 2 Uhr , >n seiner Bordmühle zu
Weid -ntbal bei Neustadt a . d . Haardt läßt
Herr Jakob Frtcderich , Holzhändlerund
Bürgermeister von da , öffentlich an die
Meistbietenden auf Kredit versteigern :

1200 Buchen Diele von 1> bis 3zöllig ,
3000 ditto Schalen ,

50 ditto AuSlchußschwellkn ,
3000 ditto Radfelgen .

50 Ctr . , Buchen Brennholz ( klein ge¬
macht ) ,

2000 ganz trocken geschnürte Küfern -
Bord ,

2000 nicht geschnürte ditto .
Die buchenen Diele und Schalen sind

imvrägnirt .
Neustadt , den 5 Juli 1872 .

k- l . Notär .
M .492 . 1 . Nr . 495 .

L o b e n s e l d .

HofftUtsver-
pachtung.

Da - kirchenärarische Frobndhofgut da¬
hier , von Jakob Geiß herkommend , in
einer fruchtbaren G -gend , 4 Stunden von
Heidelberg gelegen , da « in

s , den erforderlichen Wohn - und Oeko »
nowiegebäuden .

d . IM . — V . 50,36 R . G -müS - und
Baumgarien ,

c . 11 , 1 , 32,90 , Wiesen ,
st. 86 . 2 . 40 .29 „ Ackerfeld, also

zus . in 99 M . — B . 23 ä !z R . besteht ,
wird auf diesseitigem Geschäftszimmer am

Montag den 22 . Juli d. I . ,
Porrnittags 11 Uhr ,

von Lichtmeß 1873 an auf weitere 12Jahre
in Pacht gegeben .

Pachtliebhaber , welche sich mit legalen
Zeugnissen über landwüthschastlichc Kennt¬
nisse und Kaulionssähigkeit auSweisen kön¬
nen , we>den mit dem Anlügen zur Steige¬
rung einaeladen , daß die Pachibcdingungen
jederzeit dahier eingesshen werden können .

Lobenseld , den 8 . Juli 1872 .
Kathol . Sckaffnerei .

Greber . .

Vürgertikde NechtspSear .
Berichtigung.

N .50 . Nr . 19,811 . Mannheim . Der
Flächengehalt der in der diesseitigen öffent¬
lichen Aufforderung vom 13 . v. Mts . , Nr .
17,041 , bezeickneten Liegenschaft beträgt
nicht 247,14 ORuthen , sondern 1 Morgen
247 .14 IIIRuther -..

Mannheim , den 5. Juli 1872 .
Großb . bcd . Amtsgericht .

I . A. d . sti¬
ll l l r i ch.

Appel .

Bkrmvgmrab -ondeivngrv .
N .25 . Nr . 2599 . Civiikammer . Frei¬

burg . Die Ehest au des Metzgers Albert
CleiS von Schopsheim , Elisabelha , geb .
Müller , hat gegen ihien Ehemann Klage
aus V rmögensadsonderung erhoben . Taz -
sahrl zur Verbandlung über die Klage ist
angemdnet auf Mittwoch den 18 .
September d. I . . Vormittags
8Vr Uhr . Dies wnd hl« mit den Gläu¬
bigern de « Beklagten bekannt gemacht . Frei¬
burg , den 3 . Julst1872 . Großh . bad . KceiS -
und L ofgericht . v. R o t t e ck.

Anwünschnvg.
N .20 . Nr . 2805 . Mannheim .

Die Anwünschung der Anna
Augustin « Heilmann von
Neuenheim durch Michael La¬
der und dessen Ehefrau , Ka¬
tharina , geb. Heilmann von
da beir .

Beschluß .
Nach Ansicht der 88 1 , 7, 25 und 81 de,

Gesetzes über die Verwaltung der freiwilli¬
gen GrrichlSbaekeit und über das Notariat ,
sowie de« L .R .S . 357 wird

er kannt :
Da « Erkenntniß des Großh . Amtsgericht -

Heidelberg vom 2 . Dezember 1871 , Nr .
34,662 , besagend :

. Die Anwünschung der Anna Au -
guftina Heilmann von Neucnheim
durch Michael Lader von da und
besten Ehefrau , Katharina , gebore¬
nen Heil mann , hat statt . '

isi bestätigt , und folglich : Die Anwünschun¬
hat statt .

Mannheim , den 28 . Juni 1872 .
Großb . Kreis - und Hofgerichk .

Appellaiionesenat Ü >
B e n ck i s e r .

Lehntng .

M .417

GtrsfrecdlSPstefte .
Ladungen and FahuSungev.

N 39 . ' Nr . 849 . Mannheim . Ja
UnteisuchungSsachm gegen Klemens Knorr
von Niederbuhl und Genessen wegen Dieb «
ftchlS . Josef Dillmann von Nußdors
in der bayrischen Pfalz , mehrerer theilweise
schwerer Diebstähle beschuldigst ist abwesend
und wird aufgefordert , sich

binnen l4 Tagen
dahier zu stellen , in -̂em sonst nach dem Er -
gebniß d -r Untersuchung da « Erstnnlniß
gefällt würdet

Mannheim , den 9 . Juli 1872 .
Der UnlersutungSrichter

am Großh . bad . Kreis - und Holgericht .
Mannheim .

Rau4 .
F Kuhn .

Kahudungszurücknahme.
M494 . Nr 4651 . Dur lach . Un¬

sere Fahndung aus Philipp Zinngrätf
von Durlach ( in Nr . 157 dies S Blatte «)
nehmen wir hiermit zurück .

Durlach , den 8 . Juli 18/2 .
Großb . bad . Brziiksamr .

I 8 g e r s ch m i d ,
M .4743 Karlsruhe .

Maftviehver -
fteigerung .
Die Grvßherzogliche

Domäne Stutensee ve -kauft öffentlich meist¬
bietend Freitaa den 12 . d . M . , Nachm ^
3 Uhr , vier Stück sehr schwere gut aus -
gemästete Ochsen .

Karlsruhe , den 6 , Juli 1872 .
Großh . Gutsverwaltung .

M .476 . 2 . Karlsruhe .

Verkauf
von alten Werkzeugen und

Geräthschaften .
Mit Höherei- Ermächtigung werden wir

Montag de« IS . d . M , Bormittags8Uhr
anfangend , in den Räumlichkeiten des dics-
seitiacn HiuptmaqazinS gegen Baarzah »
lnng ve, schieden; abgängige Werkzeuge und
Gerälhlchasien im VerßcigerungSwege dem
Verkaufe aussetzen .

Dieselben bestehen größtentheilS in alten
Lampen und Laternen , verschiedenem Bett¬
zeug , als : Matratzen , Plümeaus , Couocr -
t >-n , sowie eiserne und hölzerne Bettstellen ,
i» alten Wafs/n , Cafsüten , alten Montur -
stück -n u . s. w .

Die Kaufliebhaber werden mit dem Be -
mei kcn hiezu cingeladrn , daß Ser Zuschlag ,
svsort eriheilt wild , wenn der Anschlag oder
darüber gebostn wird .

Die Verkaussgegenstände liegen im Haupt¬
magazin zu Jedtlmanns Ginflcht auf .

Karlsruhe , den 7 . Juli 1872 .
Großh . Hauvlverwallung der Eisenbahn -

Magazine .
K) M .493 . 1 . O d e r k i r ch.

^ ^ Zwangsverstei¬
gerungs -Ankün¬

digung.
Da in der am Donnerstag den 4 . d. M .

dahier abgehaltenen Zwangs » rfleigerung
der in Nr . 139 und 144 dieser Blattes be¬
schüttdenen Liegenschaften der Mathias
Bl eile sammtverbindlichen Eheleute von
Oberkirch der Anschlag nicht erreicht wurde ,
wird Tagsohrt zur zwei » » Versteigerung
auf

Donnerstag de» 25 . galt d. I .,
Nachmittags 8 Uhr,

aus das hiesige Raldhaus mit Dem cnbe -
raumt , daß nun der cndgilrige Zuschlag er¬
folgt , auch wenn der Anschlag nicht geboten
wird .

Oberkirch . den 7 . Juli 1872 .
Der Vollstreckungsbeamte :

L Mübl .
M .465 . 2 . Nr 926 . T r i b « r g.

Architekten-GesuH.
Zwei tüchtige . r:> der Praxis erfahrene

Architekten finden bei der un erzeichneten
Stelle gegen hohe Diäten eul längere Zeit
Beschäftigung .

Nähere « brieflich .
Triberg , den 6. Juli 1872 .
Großb . Eisenbahn -Hochbau -Jnsprction .

_ Herr .
M .48 ^ Nr . 14,c,84 . Bruchsal . Auf

1 . August d . I . ist bei dieffeiliger Stelle
Decoprfienstklle zu besetzen. Gehalt

300 Gulden .
Brwchsal . den 4 . Juni 1872 .

Großh . bad Amtsgericht ,
vr . Schütt .

zs .ruck and Verlag der G. Braun ' sche « Hofbuchhrackrret .
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